
Tier und Geſſügelzucht
Wenn die Hühner im Winter Eier legen iſt es von großem

Nuyen für die Geflügelhalter denn friſchgelegte Eier werden im Winter
gern zu dem doppelten n dreifachen Betrage des Sommerpr eiſes gekauft
Winterle ger ſind jene J taliener Hühner welche bald im Frühjahr aus
gebrütet worden ſind u uterſtützt und angeregt wird das Eierlegen durch

Wärn e von außen und von innen Darum müſſen wir 1 für gute
und warme Stallung ſowie für Gelegenheit zur Bewegung Scharren
ſorgen 2 unſere Hühner reichlich mit warmem Weichfutter und fettreichen
Nahrmngsmiiteln füttern Solche fettreiche Futtermittel ſind Milch
Mengnlkfes ſch a P Vor 3Molken Fleiſch Mais Hanfſamen und Getrreidekörner

T Von beſonderer Wirkung anf das Gedeihen der Fohlen
ine tige Hautpflege Die Tiere müſſſen reinlich gehalten werden

geln und Ab iit Strohwiſchen iſt daher e unerläß
r Geſundheit und des Gedeihens Um

uß der Stall trocken gehalten werden
en Hufbeſchlag vorzubereiten von
Hufe mit Striegel und
chirr und Sattel das Anlegen

ebenfalls zu empfehlen Ueberhaupt iſt es nötig
on Jugend auf ſanft und verſtändig behandelt ſie

en übergibt welche ſie nicht nißhandeln nicht necken
weil das Pferd ſonſt lei cht einen bösartigen Cha

H ammer

muß gehörig gereinig
eichtJ r Nfer der

t werden bevor man es den Pferden verabr
enſelben angefaulte oder ugentele Wurzeln
Kgiben der Kühe Die Nachgeburt löſt ſich bei Kühen

icht in normaler Weiſe Wie nachteilig es auf die Tiere
ie längere Zeit mit der Nachgeburt ſtehen bleiben iſt jedem

bekam it Zur gelinden Abtreibung empfiehlt ſich eine Eingabe
einem halben Liter gekochten gewöhnlichen Bieres in we chem

für 5 Pfg Theriak löſt das in jeder Apot n rhälttich iſtdas Mit el etwa zwölf Stunden nach der Geburt es hat faſt

gewünſchten Erfolg Nötigenfalls wiederholt man die
Sitm

tlwa
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Bienenwirtſchaft
Schutz vor Vögeln und Mäunſen Von der Zeit ab wo der

Winter ſeine Herrſchaft angetreten hat ziehen ſich viele Vögel und Mänſe
die Dörfer und Städte Sie halten in ihrer Not nach allem Umſchau

s ihnen das Leben friſten kann und werden dabei auch öfters den
Bienenſtöcken gefährlich Meiſen und Spechte ſetzen ſich ganz dreiſt vor
die Fluglöcher und picken dort ſo lange bis Bienen herauskommen die

dann wegſchnappen Mehr noch ſchadet den Bienen die dadurch hervorgerufene ſtete Beunruhigung Viele verlaſſen den Winterknäuel und

erſtarren außerdem führen häufige Störungen auch zu einer übermäßigen
Zehrung und damit leicht zur Ruhr Dasſelbe iſt der Fall wenn Mäuſe
in ſchlecht verwahrte Fluglöcher eindringen Sie zernagen den Bau und
verunreinigen die Wohnung was den Bienen außerord entlich läſtig iſt

die bekanntlich Jnſektenfreſſer ſind richten unter den BienenVerheerungen an Von Mäuſen oder Vögeln häufig geplagte

ehen über Winter meiſtens ein Und doch iſt es gar nicht ſchwer
zu ſchützen Hat man kein Läden am Bienenhauſe die man
Eintritt des Froſtes herablaſſen kann ſo blende man den Ein

Stöcken mit vorgeſtellten oder Ziegelſteinen Das
cheuen Vögel ſchon ab Gegen die Mäuſe werden die Fluglöcherverkleinert Da man aber darauf bedacht ſein muß daß

ügend friſche Luft in die Stöcke einſtrömen kann ſo verenge
luglöcher nur mit durchlöcherten Blechſchiebern einem Stückchen

oder vorgeſteckten r Von Beginn des Winters an
en auch ſtets Mäuſefallen auf dem Bienenſtande bereit ſtehen
Fühlen ſich die T ienen wohl ſo hört man einen ganz leiſen

chmäßigen llen ten Ton Bei ſchlechter Luft oder zu großerwird der Ton nur ſtärker Tritt Käl ein ſo bleibt er gleich

ird aber r höl und dünner Auf Klopfen antworten
halb erſtarrte mit mattem Flattern Fängt der

wird er bald ein wenig höher bald ein wenig
des Erfrierens vorhanden

ebenskräfte

ind folgende 10 bis
e geſunkenen

ſ

offmann ſche Tropfen auf Zucker
02

Beſpritzungen mit kaltem Waſſer

G gen e gibt es einfache Mittel die alle von dieſem
ichte henkinder chen mögen vielleicht hilfts

rheumatiſcher Art ſo tut eine Taſſe Kamillentee e Kue
ſtect man ein paar Kamillenblüten in das Ohr

heißgemachtes Kochſalz an das man in Mullbeuteln
rzende Wange legt Man wechfelt dieſe heißen Salzbeutel

ten und fährt damit einige Stunden fort Unter Um
geriebene rohe Kartoffel die auf die Backe gelegt wirdNachtzeit vorzüglich Auch hilft es oft augenb icklich wenn

en

Druck und Verlac W ſchbach Verantw

c a n nach

mgn teth hat
nicht ſelten vor daß in Räumen
ind anderen 2 De iſſen ſich an

Wo Schriftſtücke
von unabſehbarerind oft ganz unleſerlich

fleißigem Lüften die Auf
durch Abſorbierung der

Kalk muß aber häufiger

aus weißem Atlas zu entfernen Man tauche
in erwärmten Spiritus und reibe damit die beflech

der Fleck verſchwindet Auf dieſe Weiſelilasſchuhe wie neu her ſtellen

zinter Teppiche zir putzen Man lege die Teppiche mit
Seite auf ſaubere Flächen gefrorenen Schnees und klopfe tüchtig

belklopfer So bleiben der Schmutz und der Stau b auf der
Teppich wird auffallend rein und farbenfriſch

557 aMitteilungen
Beſonders guten Wuörtel erzielt man wenn ca 3 Wachen

brauch geeignete Quantitäten Kalk und Sand zuſammengeſiebt
Maſſen tüchtig durchgearbeitet werden Erſt beim Gebrauchtels ſetzt man dieſer Maſſe ein Viertel ung elsſchten dal und

J Jv 2 r rtet alles abermals ordentlich durce che einander

Schuhe r rdicht zu machen Man erwärme etwas Bienenund Hammelfett bis es flüſſig geworden iſt und reibe es leicht

t einfachesände Sohle wo die Stiche ſind Das iſt einzuverläſſiges Mitte für die naſſe Jahreszeit
Tee er Seife 60 Teile e Hausſeife 8 Teile Soda 2,5 Teile

T Jr 20 Teile flüſſiger Teer 20 Teile Waſſer verreibt man miteinanderiner gleichmäßigen Maſſe aus welcher man Kugeln macht

Hat die Kleidung eines Menſchen Feuer gefangen ſo iſt
hrlichſte Steu ung für ihn die aufrechte denn die Flamme ſtrebt

efindet ſich ein ſolcher allein und es gelingt ihm nicht
öſ n iſt das beſte für ihn ſich auf die Erde zu

en herum zu wälzen Wird dadurch auch das
wird doch wenigſtes ſeine Wirkung aufgehalten
wollene Decke um ſeinen Körper werfen ſo iſt

indem auf dieſe Weiſe das Feuer erſtickt wird8 Sewkbnls Gipsfiguren über ſtreicht r um ſie von Staub
h u reinigen mit ver tem Buchbi eiſter und läßt den

Iſt letzter olgt ſo pürſiet man den ſchuppenartig
auf aſgen ckneten eiſter woran aller Schmutz und Staub

tit we Nür p Die Ginsahbaüſ ueiner weich Bürſte ab Die Gipsabgüſſe erſcheiner
uf wie neu8 um das Abblättern der Leimfarbe möglichſt zu verhindern

ſetze man der fertigen Leimfarbe gewöhnliches Glycerin zu was auch dem
Anſtrich etwas Glanz verleiht Beſonders empfehlenswert iſt dieſes Ver
fahren bei Farben welche ſtark mit Erdfarben gemiſcht ſind Der üble
Geruch alter Leimfarbe verſchwindet durch Zuſatz von doppelchrom
ſaurem Kali
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Deutſchland iſt daher gezwungen außer der

die Futtereinfuhr viele Hundert
zu gbertiefern ieſes iſver überſeeiſchen den ſoge

Für eingefit führte überſ
1901 allein 510 Mi ſionen
worden

ückſichtigt man daß dieſe und ähnliche Summen
ind jahrein unſerer Landwirtſchaft entzogen werden

unbegreiflich warum unſere im Lande ſelbſt er
zeugten ſehr wertvollen Futtermittel noch nicht die allſeitige

lnwendung finden Bekanntlich geht aus den Erzeugniſſen
der Landwirtſchaft den ſehr geſchätzten Zuckerrüben ein
Produkt die Melaſſe hervor die ſehr wertvolle Futtereigen
ſchaften beſitzt

her die praktiſche Ver werkung und rationelle Aus
r Melaſſe in der Tierfütterung herrſchen noch
unklare Anſichten Jn Verbindung mit anderen

Futter nitteln iſt Die Melaſſe vielen ausländiſchen Futter
rodue en vorzuziehen Dieſes iſt ganz beſonders mit dem

bekannten Torfm nelaſſeme hlfutter der Fall
orfmelaſſemehlfutter beſteht in ſeiner Zuſammen75 80 Tellen Melaſſe und 29 25 Teilen

Die Torfmelaſſe beſitzt ein Nährwertver
hend aus 9,04 Prozent Proteln 0,28 Prozent57,61 Prozent ſtickſtofffreie Extraktſtoffe Hin

r Wir rkung auf den Organismus der Tiere iſt
als ein ſehr wertvolles Kraft und Sanitäts

anges anzuſprechen
as Melaſſetorfmehlfutter ein einheimiſches
S Futtermittel das keine ſchädlichenhe Jnfektionskeiine enthält wie ſolches

ändiſchen Futtermitteln der Fall iſt
vbetannt daß mit der Einfuhr von

auch gefährliche Krankheitsſtoffe

d unter den
die beigemiſchten

den vom Aus
Gründe Wllt die deutſche Landwirtſchaft

reinen Torfmel tet ntgegen den viel
gen aus ändiſchen Futter

ehifutter in vielſeitiger
Dgonſenms ein Bei den mit

g gen ommenen Melaſſemiſchungen
reber Kleie Schrot Kokusnuß uſwirkun gen Dnr teilweiſe zu Denn durch das

Lagern re nten Futtermittel treten Zerſetzungen

und Umbildungen der Nährſtoffe ein und das Miſchfutter
verliert an Nährwert

Je länger ein proteinreiches Futter in der Melaſſe
miſchung lagert deſto größer ſind die Verluſte an Eiweiß
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und an Fett So trat bei Biertreber der mit Melaſſe ge
miſcht wurde ſchon nach kürzer Zeit ein bedeutender Verluſt
an Zucker ſowie 5 pCt Fett und 30 pCt Rohproteiün ein
Bei den proteinreichen Erdnußkuchen ging der Fettgehalt
nach zweijähriger Lagerung ohne Melaſſebeimiſchung von
11 pCt auf 0,50 pCt herunter

Man wird daraus erſehen daß durch kurze oder lange
Lagerungen der vielgeprieſene Nährwert vieler Futtermittel
bedeutend heruntergeht und die Beimiſchungen vielfach nur
wertloſer Ballaſt iſt der ſogar ſehr häufig in ungünſtiger
Weiſe den tieriſchen Organismus beeinflußt Wer weiß
wie lange die aus überſeeiſchen Ländern kommenden Bei
miſchungsſtoffe wie Erdnuß Kokus Palmkernmehl Reis
ſchalen 2c ſchon gelagert haben und welchen Nährwert ſie
noch beſitzen Durch die Melaſſemiſchung wird das Defizit
der Nährſtoffe in geſchickter Weiſe verdeckt Das dieſer Art
hergeſtellte Miſchfutter wird noch recht teuer bezahlt wobei
es in ſeinen Nährwertverhältniſſen und in ſeiner Wirkung
weit hinter dem Melaſſetorfmehlfutter zurückſteht

Bei dem Melaſſetorfmehlfutter trifft dieſes in keiner
Weiſe zu Der Melaſſetorf geht in keinerlei Zerſetzung und
Umbildung in andere wertloſe Stoffe über Denn gerade
der noch vielfach als wertloſer Ballaſt betrachtete Moostorf
iſt es der dem Melaſſetorffutter höchſt wertvolle Nährwert
und Sanitätseigenſchaften verleiht

Jn erſter Linie fehlt allen anderen Melaſſemiſchungen
außer dem Moostorf die eigentliche Aufſaugefähigkeit ſowie
die Fähigkeit die in der Melaſſe enthaltenen Salze zu
neutraliſieren

Allen fett und proteinreichen Beimiſchungsſtoffen gehen
aber auch die ſanitären die Geſundheit und das Wohlbe
finden der Tiere befördernden Wirkungen ab Jm Melaſſe
torfmehlfutter iſt es ſpeziell das Moosmehl mit ſeinem
Humus und Gerbſäuregehalt der die Salze unſchädlich
macht und konſervierend anf die Dauerhaftigkeit des Futters

et und es ſo vor Zerſetzungen und Umbildungen

Durch das Melaſſetorffutter werden aber auch die im
Tierkörper zur Entwickelung kommenden ſchädlichen Gaſe in
ihrer Wirkung aufgehoben Bekanntlich ſammeln ſich im
Darmkanal der Tiere mitunter Gaſe an die ein Anhäufen
unverdauter Subſtanzen bewirken und gefährliche Krankheiten
nach ſich ziehen Dieſes iſt ganz beſonders bei der ſehr ge
fürchteten Kolik der Pferde der Fall Durch die eigenartige
Aufſaugefähigkeit des Melaſſetorfs werden jedoch die Gaſe
voll anfgeſogen ſo daß in weiterer Folge keine Anhäufung
von unverdauten Subſtanzen im Darm und mithin keine
Kolik eintreten kann
Die Perleberger Viehverſicherungs Geſellſchaft hat in
ihrem Jahresbericht in ganz beſonderer Weiſe darauf hin
gewieſen daß infolge der mehr und mehr erfolgten Bei
fütterung von Torfmelaſſe an Pferde die Kolik faſt gänzlich
verſchwunden iſt

Jm Torfmelaſſefutter wird aber auch der unangenehme
und ſalzige Geſchmack der Melaſſe vollſtändig herabgemindert
wodurch das Futter einen angenehmen Geſchmack erhält Es
wird ſomit bekömmlicher gemacht und wirkt durch ſeinen

Zuckergehalt belebend und erfriſchend auf den Verdaunngs
apparat ein Hierdurch wird die Freßluſt angeregt und der
Appetit geſteigert daher alle Tiere größere Mengen geringer
Futterſtoffe noch ſehr gut ausnutzen e

Den Pferden Kühen und Ochſen verleiht das Torf
melaſſefutter ein glänzendes und glatt anliegendes Haar
wodurch die Tiere ein gut genährtes und wohlgefälliges

Ausſehen erhalten SBei ſchlechten Freſſern abgearbeiteten und heruuter
ekommenen Pferden wird durch eine Tagesration von 2 Ka
delaſſetorf die Arbeitsenergie und Ansdauer weſentlich ge

ſteigert und das körperliche Allgemeinbefinden gebeſſert
Zahlreiche Kavallerie Regimenter haben bei überangeſtrengten
und heruntergekommenen Pferden mit Melaſſetorf weit
gehende Fütterungsverſuche gemacht und konſtatiert daß die

Die
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Derund

Tiere körperlich gekräftigt und völlig dienſt und arbeits
fähig wurden

Bei jungen und alten Schweinen regt das Melaſſetorf
mehlfutter einen regen Appetit verbunden mit erhöhter Freß
luſt an infolge deſſen die Maſtſchweine viel Fleiſch und
Fett anſetzen und in der Aufzucht ein ſchnelles Wachstum
entfalten

Jn den Schweineſtällen wird in weiterer Folge durch
das Melaſſetorffutter auch jener unangenehme butterſanure
Geruch aufgehoben Die Kotausſcheidungen erhalten eine
gleichmäßige Beſchaffenheit und bekunden außerdem eine gute
Ausnützung und Verdauung der anderen Futterſubſtanzen

Bei den Milchkühen wird durch die Melaſſetorffütterung
die nachteilige Einwirkung der Rübenfütterung abgeſchwächt
Die hierbei gewonnenen Molkereiprodukte ſind in jeder Be
ziehung ſowohl im Geſchmack wie in der Dauerhaftigkeit
als ſehr gut zu bezeichnen Bei einer richtigen Zuſammen
ſetzung des Rauh und Trockenfutters in Verbindung mit
Torfmelaſſe tritt bei allen Milchkühen eine Steigerung in
der Milchergiebigkeit und eine Erhöhung des Fettgehaltes
ein Nach diesbezüglichen Verſuchen wurden bereits aus
zehn Liter Milch ein Pfund Butter gewonnen während
vorher ein Milchquantum von 12 Litern bedingt wurde

Der bei der Melaſſetorffütterung produzierte Stalldünger
beſitzt einen hohen Düngerwert indem die humoſe Subſtanz
des Moostorf die alkaliſchen Salze der Melaſſe in einer
Form der Widerſtandsfähigkeit feſthält Der Dünger be
ſitzt etwa 9,3 pCt mineraliſcher Pflanzennährſtoffe beſtehend
aus Kali Natron Kalk Eiſenoxyd uſw

Die Tagesmenge des Torfmelaſſefutters kann bei Ochſen
2 kg und bei Maſtvieh 4 kg pro Kopf betragen Für
Acker und Kutſchpferde genügen pro Tag und Kopf 2 kg
ebenſo viel können auch die Milchkühe erhalten

Bei Schweinen iſt das Lebendgewicht der Tiere zu be
achten Gewöhnlich rechnet man auf 50 kg Lebendgewicht
pro Tag und Tier kg Jnfolge des hohen Nährwerts
und der vorzüglichen Ausnützung der Kohlehydratſtoffe kann
bei der Melaſſetorffütterung die Hälfte des ſonſt üblichen
Kraftfutters geſpart werden Es iſt daher um 50 Prozent
billiger wie das billigſte Kraftfutter mit gleichem Nährwert
gehalt Bezüglich des Nährwertgehaltes ſteht der Melaſſe
torf kaum hinter der Kleie zurück

Nachdem das Torfmelaſſefutter bereits ein Jahrzehnt
wiſſenſchaftlich und praktiſch in ſeiner Wirkung in der
praktiſchen Tierfütterung erprobt iſt kann es mit vollem
Recht als ein Kraft und Sanitätsfutter erſten Ranges
gelten Durch ſeine Verwendung in der wirtſchaftlichen
Nutzviehzucht werden die Ausgaben für den Ankauf von
Kunſtdünger und für Futtermittel bedeutend vermindert

Obſtbaumpflege
Von Adam Heydt Obergärtner der Freiherrlich v Veltheim ſchen

Garten und Parkanlagen zu Oſtrau
Nachdruck verboten

1 Klima Lage und Boden
Die Obſtbaumpflege befaßt ſich mit der Behandlung und Pflege der

auf ihren bleibenden Standort verpflanzten Obſtbäume Die klima
tiſchen Verhältniſſe ſind in Deutſchland derart beſchaffen daß ein rentabler
Obſtbau faſt überall mit Ausnahme der höchſten Gebirgslagen betrieben
werden kann

Der Apfelbanum bedarf zu ſeinem guten Gedeihen einen durchlaſſen
den kühlen kräftigen und mäßig feuchten Boden und kommt deshalb in
Bezug anf letztere Eigenſchaften im allgemeinen beſſer auf nördlichen öſt
lichen und weſtlichen als auf den ſüdlichen Abhängen fort Er erreicht
ein Alter von 60 80 Jahren

Der Birnbaum gedeiht in einem tiefgründigen warmen mehr trocke
nen als feuchten Boden und iſt nicht ſo anſpruchsvoll wie der Apfel
baum Birnbäume werden bis zu 200 Jahre alt

Der Kirſchbaum gedeiht noch in den rauheſten klimatiſchen Ver
hältniſſen er verlangt einen trockenen und tiefgründigen Boden Er
erreicht ein Alter von 40 60 Jahren

Der Weichſelbaum Sauerkirſche geht nicht mit ſeinen Wurzeln in
die Tieſe und gedeiht deshalb auch noch auf flachgründigem ſelbſt ziemlich
armen Boden Er wird 20 30 Jahre alt
Zwetſchen und Pflaumenbaum lieben beide einen fräſtigen
feuchten Boden verbunden mit hinreichender Luf feuchtigkeit und werden
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deshalb beſſer in Niederungen angepflanzt Sie erreichen ein Alter von
20 30 Jahren

Aprikoſen Pfirſiche und Mandeln lieben einen lockeren warmen
ziemlich ſandreichen aber nahrhaften Boden und eine geſchützte Lage Sie
erreichen ein Alter von 20 30 Jahren

Walnnuß und Kaſtanienbäume gedeihen am beſten in einem
kräftigen tiefgründigen lockeren und trockenen Boden in einer gegen rauhe
Winde geſchützten Lage Der Kaſtanienbaum wird 300 Jahre alt
während der Walnußbaum ſelten das 100 Jahr überſchreitet

2 Vorarbeiten zum Pflanzen der Obſtbäume
Die Bäume der verſchiedenen Obſtarten erreichen nicht nur allein ein

verſchiedenes Alter ſondern auch eine verſchiedene Größe Der Walnuß
baum übertrifft an Größe meiſt den Birn und Kirſchbaum dieſe beiden
wieder den Apfelbaum und dieſer wieder den Pflaumen und Zwetſchenbanm

Von der Größe bezw von der Ausdehnung die die Krone eines
Obſtbanmes erreicht hängt die Entiernung ab in welcher man Obſtbäume
pflanzt Man pflanzt hochſtämmige Obſtbäume auf das Feld und an die
Straße in Haus und ſogenannte Baumgäriten

Apiel Birn und Süßkirſchbäume bedürfen gewöhnlich einen Abſtand
von 10 12 m bei Pflanzungen auf Feldern iſt eine Entfernung von
20 25 m einzuhalten Zwetſchen und Pflaumenbäume pflanzt man in
Entfernung von 7 m ebenſo Pfirſiche Sauerkirſchen und Aprikoſen
Walnüſſe und Kaſtanien werden auf 15 18 m Entfernung gepflanzt

Zwergobſtbäumen gibt man folgende Entfernung von einander
Pyramiden Birnen 83 m Aepfel 4 m Spindeln 142 mn Kardon
ſchräge und ſenkrechte 35 40 em wagerechte 21 7 mm Form auch
doppelte ſenkrechte Kardon genannt 60 eni Palmette Verier mit zwei
Etagen 1,20 m mit Mittelaſt 1,50 m

An Landſtraßen wohin in der Regel nur Aepfel Birnen und Süß
kirſchen gepflanzt wer en gilt als allgemeine Entfernung 10 m Schmale
Straßen bepflanzt man entweder nur auf einer Seite oder aber die
Bäume werden auf beiden Seiten in 15 m Entfernung und in den Ver
band Dreieck gepflanzt Jn Obſtgärten pflanzt man entweder ſo daß
4 Bänme zuſammen ein gleichſeitiges Viereck Quadrat bilden und nennt
dieſes das Pflanzen ins Quadrat oder daß drei Bäume ein gleichſeitiges
Dreieck darſtellen und nennt dies das Pflanzen in den Verband

Iſt man ſich über die bei der Pflanzung einzuhaltende Entfernung im
Klaren dann werden durch kurze Pfähle die Stellen bezeichnet wohin die
Bäume zu ſtehen kommen ſollen und iſt dieſes geſchehen ſo hebt man
die Baumgruben aus die Breite und Tiefe die man denſelben gibt iſt
im allgemeinen abhängig von der Beſchaffenheit des Bodens Bei gutem
Boden macht man 100 em breite und 60 em tiiefe bei mittlerem Boden
150 em breite und 80 em tiefe bei geringem Boden oder an Stellen
wo ſchon Obſtbäume geſtanden haben und wieder ſolche gepflanzt werden
ſollen 3 m breite und 1 m tiefe Baumgruben

Das Ausheben der Pflanzgruben ſollte ſtets einige Wochen noch beſſer
einige Monate vor dem Pflanzen geſchehen weil der Boden unter dem
Einfluß der wechſelnden Temperatur und Fenchtigkeit nicht allein mürber
würde ſondern auch weil er ſich inzwiſchen bereichert an wichtigen Nähr
ſtoffen Jeder Baum den wir pflanzen bedarf einer Stütze eines Piahles
das Stecken der Pfähle hat vor dem Einfüllen der Gruben zu geſchehen

Einige Zet vor dem Pflanzen jüllt man die Gruben mit Erde bis
zum Rande an indem man die verſchiedenen Erdarten gleichmäßig wit
einander verwengt und nur einen kleineren Teil der letzten Erde auf
bewahrt zum Anfüllen um die Wurzeln der Obſtbäume

3 Das Pflanzen der Obſtbänme
Obſtbänme können nur in ruhendem Zuſtande alſo im Herbſt oder

Frühiahr verpflanzt werden Die Zeit in welcher das Verpflanzen vor
genommen wird richtet ſich hauptſächlich nach der Beſchaffenheit des Bodens

Jm allgemeinen beginnt man mit der Pflanzung im leichten trockenen
Boden im Herbſte ſobald das Lanb von den Bäumen fällt im ſchweren
kalten naſſen Boden im Frühjahr und zwar ſobald es die Witterung und
der Boden erlaubt Von großem Nachteil iſt es in Böden zu pflanzen
die noch gefroren ſind alſo im Vorwinter oder zeitigem Frühjahr denn
gewöhnlich gehen ſolche Obſibänme zu Grunde

Da die Obſtbäume beim Ausgraben in der Baumſchule meiſt rauhe
zerriſſene Wurzeln erhalten an welchen ſich keine Ueberwallungsgewebe
bilden können ſo iſt ein Haupterfordernis vor dem Pflanzen daß die
Wurzeln bis auf geſundes Holz zurückgeſchnitten werden Mit den Wur
zeln müſſen auch die Kronenzweige einen Rückſchnitt erhalten denn es
ſoll zwiſchen beiden Teilen kein Mißverhältnis ſondern Gleichheit beſtehen
Alle Kernobſtbäume erhalten beim Pflanzen nur einen mäßigen Rückſchnitt
d h die Kronenzweige werden um ca acht Knoſpen länger geſchnitten
als dieſes beim regelrechten Schnitt der Fall iſt Der regelrechte Schnitt
wird bei dieſen erſt im ſolgenden Jahre bei der Pflanzung ausgeführt
da dann alle Augen die zu neuen Trieben beſtimmt ſind ſich auch zu
ſolchen kräftig entwickeln

Steinobſtbäume müſſen unter allen Umſtänden beim Pflanzen einen
Rückſchnitt erhalten da die Knoſpen am alten Holz nicht austreiben
Schalenobſtbänme bleiben unbeſchnitten Beerenſträucher werden beim
Pflanzen um die Hälfte ihrer vorjährigen Triebe zurückgeſchnitten

Unter Berückſichtigung einer ſchönen kugelfiörmigen Krone verkürzt
man Kronenzweige beim regelrechten Schnitt um oder oder z
ihrer Länge Die Länge des Schnittes richtet ſich vollkommen nach dem
Wuchſe des Baumes je länger und kräftiger die Kronenzweige deſto
länger kann auch der Schnitt gehalten werden

Den Gipfel oder Hanptleitzweig ſchneidet man ſtets ſo daß er noch
mit einigen Augen über die anderen Leitzweige hinausragt deren Schnitt
augen eine möglichſt hori ontale Linie bilden ſollen

Die Knoſpe über welcher man einen Kronenzweig abſchneidet ſei
ſteis eine gut ausgebildete Holzknoſpe Bei aufrecht ſtehenden Kronen
zweigen ſuche man ſtets oben d h auf der inneren Seite des Zweiges
und befindet ſich eine Lücke in der Krone ſo ſchneidet man auf ein
der Lücke zugekehrtes Auge Der Schnitt über der Krone muß ſteis ein
ſchräger ſein

Jſt der Baum an Wurzeln und Krone beſchnitten ſo kann zum
Pflanzen des Baumes geſchritten werden Nachdem in der Grube der
nötige Raum geſchaffen iſt ſtellt man den Baum ſo hinein daß der
Stamm den Pfahl auf ſeiner Südweſtſeite hat und daß ſich der Wurzel
hals faſt in gleicher Höhe mit der Erdoberfläche beſindet Jſt dieſes ge
ſchehen ſo breitet man die Wurzeln nach allen Seiten gleichmäßig aus
ſtreut lockere und gute Erde an und zwiſchen die Wurzeln und nimmt
ſchließlich die übrig gebliebene ſchlechte Erde aus welcher der Baumhügel
oder die Baumſcheibe gebildet wird Während des Zufüllens der Erde wird
der Stamm ſanft gerüttelt damit die Erde zwiſchen die Wurzeln gelangt
und ſchließlich wird der Boden ſanft angetreten

Beim Pflanzen im Frühjahr wird während des Zufüllens der Erde
dieſelbe bei trockenem Boden oder auch bei anhaltender Trockenheit ſtark
gegoſſen Einſchlämmen und darauf der Reſt der Erde gebracht welche
aber nicht angetreten werden darf Bei Herbſtpflanzung in aufgebun
denem Boden iſt das Einſchlämmen häufig nachreilig

Jm erſten Jahre nach der Pflanzung muß man es nicht unterlaſſen
die friſch gepflanzten Bäume öfter zu begießen Die Befeſtigung des
Baumes an den Pfahl muß unmittelbar nach dem Pflanzen durch
Weiden c geſchehen

Die Bänder erhalten am beſten die Form einer 8 und werden anfangs
loſe ſpäter wenn der Baum ſich geſetzt hat feſter gebunden Jn der
Regel ſind drei Bänder erforderlich das oberſte muß mehrere Zentimeter
unler dem Ende des Pfahles das unterſte etwa 40 Zentimeter über der
Erde und das dritte in der Mitte angele t werden

4 Die Behandlung des jungen Banmes bis zum achten
Jahre nach der Pflanzung

Nach dem Pflanzen des Obſtbanmes beginnt die eigentliche Pflege des
ſelben die darin beſteht das Wachstum zu leiten entſtandene Ungleich
heiten auszugleichen Krankheiten zu verhüten oder zu heilen und alles
Ueberflüſſige den Baum in ſeiner Entwicklung Hindernde zu entfernen
Nur auf ſolche Weiſe mit ſteter Aufmerkſamkeit gepflanzte Obſtbäume
werden die aufgewandte Mühe durch baldige und andauernde Frucht
barkeit belohnen

Eine der wichtigſten Arbeiten iſt der Schnitt der Krone Der Schnitt
hat den Zweck die vorhandene Saftmenge in der Krone derart zu verteilen a alle Teile gleichmäßig ernährt werden können

Iſt das Holz vollkommen ausgereift und hat der Baum im ver
ſloſſenen Sommer kräftige Triebe gemacht dann darf auch angenommen
werden daß er eine genügende Menge von Re erveſtoffen abgelagert hat
die vorhandenen Stoffe werden alſo ausreichen eine ziemlich große Anzahl
von Knoſpen vollſtändig zu ernähren folglich können die Zweige lang
geſchnitten werden Das Umgekehte findet ſtatt wenn angenommen
werden muß daß die vorhandene Saftwenge gering iſt

Der Kronenſchnitt wird nur im Ruhezuſtande des Obſtbaumes vor
genommen entweder im Frühjahr oder Herbſt doch findet meiſt das
erſtere ſtatt Der Herbſtſchnitt wird mit Vorteil bei ſchwachwüchſigen
Obſtbäumen wo der Holzwuchs gekräftigt werden ſoll angewandt während
man alle geſunden Bäume im Frühjahr und ſolche die ſeither zu ſtark
ins Holz gewachſen ſind ſogar im ſpäten Frühjahr oder Frühſommer
wenn ſie ſchon Triebe und Blätter gebildet haben beſchneidet

ß Schluß folgtAnſer Haus und Zimmergarten
Rosmagrin im Winter Dieſer wohlriechende Strauch den wir

in Töpfen ziehen und im Sommer auch in s Freie pflanzen können er
trägt unſere Winter nicht im Freien und iſt daher in geſchützten Räumen
zu überwintern ein geheiztes Wohnzimmer iſt aber hierzu zu warm und
ein gemäßigt warmer Ort wie ein heller trockener Keller eine Kammer
u ſ w hierzu geeigneter

Stecklinge Seit langem machte ich jährlich Stecklinge von
Fuchſien Geranien uſw indem ich dieſelben einfach in Töpfe ſteckte wo
bei die meiſten Wurzeln trieben nie aber ſolche von Fachsia graeilis
Seitdem ich aber über die Fnehsia gracilis Stecklinge ſofort ein Trink
glas ſtülpe und es darüber laſſe bis das Weitergedeihen ganz zweiſellos
und ſichtbar iſt habe ich dabei ausgezeichneten Erfolg

Das zum Gießen oder Spritzen von Stubengewächſen
beſtimmte Waſſer ſoll im Winter mindeſtens eine Kurchſchnittswärme
von 15 25 Grad aufweiſen eher wärmer als kälter ſein Am wenigſten
darf man Topferde mit eiskaltem Waſſer gießen Als beſte Gießzeit wären
für im ſonnigen Zimmer untergebrachte Pflanzen die ſpäteren Vormittags
ſtunden für mehr im Schatten plazierte Gewächſe wie für alle Arten
von Stubenkulturen im Winter der frühe Nachmittag anszuwählen
Damit nicht das im Topfe nach nnten ſicke nde Waſſer welches ſchließlich
durch das Topfabzugsloch nach außen tritt Fenſterbretter Möbel die
unterhalb der Fenſter befindlichen Wandteile ujw benäſſe und mit den
in ihm gelöſten Erdbeſtandteilchen beſchmutze gibt man den Blumentöpfen
die bekannten glattgebrannten Tonnunterſetzer Ha ſich in letzteren Top
waſſer angeſammelt muß es baldigſt ausgegoſſen werden bleibt es längere
Zeit hindurch in ſolchen hilft es die Pflanzenerde übernaß und ſaue
machen Jn derart ſtagnierender Topfbodennäſſe erſticken vornehmlich
infolge Sauerſtoffmangels nach und nach ſämtliche Wurzeln des betreffenden

Gewächſes und ſierben ab
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